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Elektrisch
beheizte Truppe
Die Bundeswehrsucht an der kroati
schen Adriaküste nördlich von Split
nach Stützpunkten für die deutsch
Kontingente der geplanten Bosnie
Friedenstruppe. DieHeeresflieger zo
gen den BadeortZadar alsBasis für
30 Transporthubschrauber in die e
gere Wahl. Für den Einsatzwill die
Truppe elektrisch beheizte Wohncon
tainer nebst zugehörigen Stromgene
ratoren beschaffen – anstelle de
nicht besonders winterfesten Bunde
wehrzelte. Darüber hinauswill sie
große Tanklastzügekaufen, weil die
meisten Spritlaster für Geländefah
ten unter Gefechtsbedingungen ko
zipiert sind und nur5000 Liter Treib-
stoff fassen. Weitgehend Ruhe
herrscht indes amitalienischenNato-
StützpunktPiacenza: MangelsAufträ-
gen stellten die Luftwaffen-Tornado
die Flüge über Bosnien vorigen Mo
nat ein. Sie absolvieren nur noc
Routine-Übungen mit Nato-Partne
über Italien – sofern der berüchtig
Nebel um den StützpunktPiacenza
am Rande derPo-Ebene denStart
überhaupt zuläßt.
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Rückkehr der
Roten Zora
Nach fast achtjähriger Flucht ha
sich jetzt ein mutmaßliches Mitglie
der linksextremistischenGruppierung
„Rote Zora“gestellt. Dieheute 42Jah-
re alte Frau war im Dezember1987,
zeitgleich mit zweiGesinnungsgenos
sinnen und einemMann, im Ausland
abgetaucht. ImselbenMonaterließ der
Ermittlungsrichter am Karlsruher Bun
desgerichtshof (BGH)Haftbefehl ge-
gen sie. Vorwurf: DieFrau habe ankon-
spirativen Treffs zurVorbereitung von
Terroranschlägen teilgenommen, et
denen aufacht Filialen der Kleider-
marktkette Adler im August1987. En-
de vergangenen Monats offenbartesich
die Gesuchte überraschend dem Köl
Bundesamt fürVerfassungsschutz, g
gen Auflagen setzte daraufhin der BG
den HaftbefehlaußerVollzug. Wo sich
die ehemalige Journalistin versteckt g
haltenhatte, ist den Behördenderzeit
nicht bekannt.Sollte ihr nur dieUnter-
stützungeiner terroristischen Verein
gung nachgewiesenwerden,bleibt sie
straffrei – der Fall istdannverjährt.
W a h l r e c h t

„Stachel im faulen Fleisch“

Der Bielefelder Jugendforscher
Klaus Hurrelmann, 51, über
die Herabsetzung desWahlalters auf
16 Jahre beiKommunalwahlen
in Niedersachsen

SPIEGEL: Wählen schon mit 16 –bie-
dert sich diepolitischeLinke da nicht
dreist bei einerneuen Wählergruppe
an?
Hurrelmann: An den Wahlergebnisse
wird sich wenig ändern, auch wenn
sich manche Parteien Hoffnungen m
chen. Dafürsind die 16- bis 18jährige

zu wenige, und die Wah
beteiligung wird zu ge
ring sein.
SPIEGEL: Warum also
das Wahlalter ändern?
Hurrelmann: Es ist ein-
fach zeitgemäß,Jugend-
liche politisch mitent-
scheiden zu lassen. S
sollten auch aufLandes-,
Bundes- undEuropaebe
ne wählen dürfen, un
zwar möglichst schon ab
14 Jahren. Da ist das n
tige Urteilsvermögen be
reits voll entwickelt.
SPIEGEL: 50 Prozent de
16- bis 18jährigen fühle
sich aber überhauptnicht reif genug,
um zur Wahl zu gehen.
Hurrelmann: Die meistensind wirklich
nicht scharfdarauf zu wählen. Doc
Kinder sind heuteviel früher selbstän-
dig als noch vor 50Jahren. Dassind
kleine Erwachsene, darumsollen sie
auch aktiv mitgestalten. Sonst klinke
wir die politische Mitbestimmung au
der übrigen Lebensgestaltung kün
lich aus.
SPIEGEL: Welchen Einflußhaben ju-
gendliche Wähler aufStil und Themen
der Politik?
Hurrelmann: Sie sind der
Stachel im faulenFleisch
der Parteien. Jugendli-
che habeneinenganz ho-
hen ethisch-moralische
Anspruch. Sie verachte
Funktionäre und Parte
apparate und habeneine
sichere Witterung für
dringende Themen wie
Umweltgefährdung und
Ungerechtigkeiten zwi-
schen Arm undReich.
Und sie sind vielleich
die einzigen imLand, die
noch unbeeinflußt von
Existenzängsten ihr
Meinung sagen.
F u ß b a l l - T V

Für Tore
bezahlen
Im Kampf um die Fern
seh-Übertragungsrechte

an den Spielen der Fuß
ballbundesliga gibt es e
ne überraschende We
de. Der RTL-Großge
sellschafter Compagnie
Luxembourgeoise d
Télédiffusion (CLT) ist als
Bieter beim Deutsche
Fußball-Bund (DFB)vor-
stelliggeworden. Die CLT
plant, ab1997 in großem
Stil Fußballspiele gege

eine Extra-Gebühr als Pay-TV zu
übertragen. Die CLTwill damit ihr
Programmpaket von rund 20 Kanäl
schmücken, das sie für dasdigitale
Fernsehen – Start inwenigenMonaten
– vorbereitet. Der DFBbeabsichtig
eigentlich, erst ab2000 alle Bundesli-
gaspielekomplett perPay-TV zu ver-
markten. Doch solange wollen die
Konzernenicht warten. Um die Über
tragungsrechte bewerbensichauch der
Bertelsmannkonzern, die FirmaISPR,
die dem Medienunternehmer Le
Kirch und dem Axel Springer Verla
gehört, sowieeine Allianz ausRTL,
ARD und ZDF.


